N 17. Mittwoch 


des 


Inland. 


Berlin den 18. Januar. Die Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes 
wurde auf Allerhöchſten Befehl Sr. Majeſtät des Königs heute begangen. 
Folgendes iſt das Verzeichniß der geſchehenen Verleihungen: 


1. Den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe (mit Eichenlaub) 
haben erhalten: 


Freiherr v. Canitz, General-Licutenant, Geh. Staats- und Kabinets⸗ 
Miniſter; v. Coſel, Gen.⸗Lieutn. und Direktor des Militair-Oekonomie-Depar⸗ 
tements; Graf. v. d. Gröben, Gen.⸗Lieutn., Gen.-Adjutant und Komman⸗ 
deur der 14. Diviſion; v. Hüſer, Gen.⸗Lieutn. und Vice-Gouverneur von 
Mainz; Graf v. Kanitz, Gen.⸗Lieutn. u. Komm. der 15. Diviſion; v. Neu⸗ 
mann, Gen.⸗Lieutn. u. Gen.⸗Adj.; v. Prittwitz, Gen.⸗Lieutn. und Komm- 
der Garde-Infanterie; v. Puttkammer, Gen.-Lieutn. u. erſter Komm. des 
Berliner Invalidenhauſes. 5 

2. Den Stern zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 

(mit Eichenlaub): 

v. Bockelmann, General-Major und Kommandeur der 7. Diviſton; 
Breſe, Gen.⸗Major und Inſpecteur der 1. Ingenieur-Inſpection; Buffe, 
Vice⸗Präſident des Geh. Ober-Tribunals zu Berlin; v Hirſchfeld, Gen.⸗ 

Najor und Komm. der 15. Infanterie-Brigade; Müller, Wirkl. Geh. 
driegsrath und Gen.⸗Proviantmeiſter zu Berlin; Graf v. Redern, Wirkl. 
Geh. Rath und Gen.⸗Intendant der Hofmuſik; v. Reuß, Ober ⸗Landforſt⸗ 
meiſter zu Berlin; Thoma, Wirkl. Geh. Ober-Finanzrath und Miniſterial⸗ 
Direktor zu Berlin; Uhden, Geh. Staats- und Juſtiz-Miniſter; v. Wulf⸗ 
fen, Gen.⸗Major und Komm. von Luxemburg; v. Zander, Chef- Präſi⸗ 

dent des Oberlandesgerichts zu Königsberg i. Pr. 

4. Den Rothen Adler -Orden zweiter Klaſſe 

(mit Eichenlaub): 

Adelung, Geh. Ober-Finanzrath zu Berlin; Bitter, Geh. Ober⸗ 
Finanzrath zu Berlin; Graf v Brühl, Oberſt und Flügel- Adjutant; Frei⸗ 
herr v. Korfiner, Gen.⸗Major a la Suite; v. Gerlach, General-Major 
und Komm. der 1. Garde⸗Landwehr⸗Brigade; Gueinzius, Oberſt im Kriegs⸗ 
Miniſterium; Hallervorden, Wirkl. Geh. Kriegsrath zu Berlin; Jacobi, 
Geh. Ober⸗Tribunals⸗Rath zu Berlin, Dr. Lichtenſtein, Geh. Medizinal⸗ 
Rath und Profeſſor zu Verlin; Dr. Lohmeyer, zweiter Gen.⸗Stabsarzt 

er Armee; v. Mauderode, Oberſt in der Adjutantur; Oeſterreich, 
Geh. Ober⸗Finanzrath zu Berlin; v. Rauch II., General⸗Major bei der 
Allgemeinen Kriegsſchule; v. Reichenbach, Gen.-Major und Komm. von 
horn; Dr, Schönlein, Geh. Ober-Medizinal-Rath, Leibarzt und Pro⸗ 
eſſor zu Berlin; Stotzmann, Geh. Ober-Finanz-Rath zu Berlin; Starke, 

eh. Ober⸗Juſtizrath zu Berlin; v. Stockhau fen, Gen.-Major u. Komm. 
er 2. Garde-Landwehr- Brigade; v. Tſchirſchky, Geh. Ober⸗Tribunals⸗ 
Rath zu Berlin; Tuckermann, Gen.⸗Major und Komm. von Stralſund; 
v. Wuſſow, Sberſt, Flügeladjutant u. Komm. der 16. Inf.-Brigade. 

3. Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
(mit der Schleife): 

Bärwald, Stadtrath zu Verlin; v. Beckedorff, Geh. Ober⸗Regier.⸗ 
Rath und Präſident des Landes ⸗Oconomie⸗Kollegiums zu Berlin; Graf v. 
Bernfiorff, Geſandter zu München; Biſchof, Geheimer Juſtizrath zu 
Berlin; v. Biſchofswerder, Dberft = Lieutenant und Commandeur des 
Garde ⸗Küraffier⸗Regiments; Bock, Intendantur-Rath beim Garde-Corps; 

öthke, Major und Platz- Ingenieur zu Stettin; v. Vonin, Major und 
Flügel⸗Adſutant; Brewer, Geheimer Ober-Reviſtons-Rath zu Berlin; 
v. Chamier, Dberfif Lieutenant, ad int. Commandeur des Sten Infanterie 
Regiments (gen. Leib⸗Inf.⸗Reg;) v. Daniels, Geheimer Ober-Reviſtons⸗ 
Rath zu Berlin; Freiherr v. Dob eneck, Oberſt u. Commandeur des Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments; Eckert, erſter Küchenmeiſter zu Berlin; Elsner, 
Geheimer Ober⸗Tribunalsrath zu Berlin; Graf v. Finkenſtein, Oberſt⸗ 
Lieutenant, Flügel Adjutant u. Commandeur des Regts Garde du Corps; 
Freiherr v. Ga ; es Kredit⸗Inſtituts für Schleſten; Graf 

ffron, Direktor des K N 
v. Galen, Geſandter zu Kaſſel; Geim, Geh. Rechnungs Rath zu Berlin; 
Gelcke, Geh. Ober: Tribunals⸗Rath zu Berlin; Dr. Gerhard, Prof. 
a Berlin; Dr. Jakob Grimm, Hofrath und Profeſſor zu Berlin; Dr. v. 
Hagen, Profeſſor zu Berlin; v. Hahn, Oberſt und Flügeladjutant; 


r 
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Henke, Geheimer Juſtizrath u. Land- und Stadtgerichts-Direktor zu Me⸗ 
ſeritz; Heyn ich, Kriegsrath zu Berlin; Khün, Geh. Bergrath zu Berlin; 
Klein, Stadtrath zu Berlin; Dr. Krauſe, Regiments-Arzt beim 2ten 
Garde Regiment zu Fuß; Kühne, Major und Plat⸗Ingenicur zu Danzig; 
v. Lattre, Geheimer Kriegsrath zu Berlin; v. Lebbin, Oberſtlieutenant u. 
Cammandeur des Iten Huſaren-Regiments; Lehmann, Geheimer Rech- 
nungs⸗Rath zu Berlin; v. Linger, Oberſt im Kriegs-Miniſterium; Mag⸗ 
nus, Banquir zu Berlin; Freiherr v. Manteuffel, Wirklicher Geheimer 
Ober-Regierungs-Rath und Direktor zu Berlin; v. Maſſenbach, Oberſt⸗ 
Lieutenant und Kommandant von Koblenz; Matton, Rechnungs-Rath und 
Ober-Buchhalter zu Berlin; Mellin, Geheimer Finanzrath zu Berlin; 
Meuß, Ober-Regierungs-Rath zu Frankfurt; Meyer, Regierungs⸗Rath 
außer Dienſt zu Paderborn; Dr. Müller, Regiments⸗Arzt beim Garde- 
Dragoner Regiment; Müller, Stallmeiſter zu Potsdam; Naumann, 
Ober-Regierungs-Rath zu Frankfurt; v. Negelein, Landrath zu. Labiau; 
Dr. Nürnberger, Geh. Hofrath u. Poſt⸗Direktor zu Landsberg a. d. W.; 
Deister, Hofrath u. Bürcau⸗Vorſteher bei der General⸗-Ordens-Kommiſſion; 
Dr. Pers, Geheimer Regierungs-Nath und Ober- Bibliothekar zu Berlin; 
Pröſſel, Geheimer Bergrath zu Berlin; Freiherr v. Rechenberg, Geh. 
Regierungsrath zu Berlin; Reichenbach, Haupt⸗Bank⸗Direktor zu Berlin; 
Remmert, Rechnungs-Rath zu Berlin; Richter, Geheimer Kriegsrath u. 
General-Kriegs-Zahlmeiſter zu Berlin; Rieck J. Stallmeiſter zu Potsdam; 
Dr. Guſtav Roſe, Profeſſor zu Berlin; Dr. Schickedanz, Militair- 
Ober⸗Prediger zu Münſter; Dr. Schlemm, Prof. u. Proſektor zu Berlin; 
v. Schlemüller, Major u. Flügel⸗Adj.; Schmidt, Oberſt⸗Licutn. im gr. 
Gen.⸗Stabe; Schmidt, Major. im gr. Gen.⸗Stabe; v. Schönfeldt, Ober- 
Forſtmſtr. zu Frankfurt; Graf zu Solms-Laubach, Oberſt-Lieutn. u. Komm. 
des 5. Ulanen⸗Regts.; v. Stein, Oberſt und Comm. des 3. Ulanen-Kegts- ; 
Freiherr v. Stein, Geh. Regierungs-Rath zu Berlin; Steinhaufen, 
Stadtgerichts-Rath zu Potsdam; Taddel, Geh. Juſtiz- und Kammergerichts⸗ 
Rath zu Berlin; Thiem, Geh. Ober-Tribunals-Rath zu Berlin; Wagner 
Ober⸗Bürgermeiſter zu Erfurt; v. Wangenheim, Major im Kriegs⸗Mi⸗ 
niſterium; Wetzel II., Rechnungs-Rath zu Berlin; v. Williſen, Oberſt⸗ 
Lieutn. und Flügel- Adjutant; Witt, Geh. Juſtiz-Rath zu Berlin; Wol⸗ 
fart, Geh. Juſtiz- und Kammergerichts-Rath zu Berlin; v. Wulffen, 
Hauptmann a. D. auf Pietzpuhl. 
(ohne Schleife): 

Freiherr Effinger v. Wildegg, Geſchäftsträger der Schweizerischen 
Eidgenoſſenſchaft am Kaiſerl. öſterreichiſchen Hofe; Dr. Großmann, Su⸗ 
perintendent zu Leipzig; Dr. Kellermann, Profeſſor und Domherr zu Mün⸗ 
fier; v. Klenze, Königl. bayeriſcher Wirklicher Geheimer Rath und Hof- 
Bau⸗Intendant zu München; v. Seyffarth, Königl. däniſcher Oberſt und 
Kommandeur des IAten Infanterie-Vataillons; Ullmann, Großherzogl. 
badenſcher Geheimer Kirchenrath und Profeſſor. 


5. Den Rothen Adier-Orden vierter Klaſſe: 


Dr. Alberti, Rektor zu Landsberg a. d. W.; Dr. Angelſtein, Sa⸗ 
nitäts-Rath zu Berlin; v. Arnim, Major im Kaiſer Franz Grenadier- 
Regiment; Gr. v. Aſſeburg⸗Falkenſtein, Vice-Ober⸗Jägermeiſter; Baath, 
Juſtizr. zu Wittenberge; Moriz Bachmann, II., Ober Landesgerichts-Rath 
zu Paderborn; Bärns, Poſtmeiſter zu Iſerlohn; Ballhorn, Nechnungs⸗ 
Rath zu Verlin; Ballhorn, Kammergerichts-Rath zu Berlin; Behr, 
Juſtizrath zu Tilſit. v. Below, Rittergutsbeſitzer auf Neu- Aſtrawiſchken; 
Benicke, Ober-Prediger zu Trebbin; Bente, Oberamtm. zu Marienwalde, 
Regierungs-Vezirk Frankfurt; v. Béquignolles, Oberſt- Lieutenant im 
Kaifer Franz Grenadier-Regiment; v. Berg, Major und Kommandeur des 
Öten Küraſſter-Regiments (gen. Kaifer von Rußland); v. Vernſtorff, 
Rittmeiſter im GardesKüraffter-Regiment; Dr. Bock, Profeſſor zu Aachen; 
Dr. Boer, Hof-Aſſiſtenz-Arzt zu Berlin. v. Bomsdorff, Major a. D. 
und Stadtverordneten-Vorſteher zu Charlottenburg; Bräutigam, Bezirks⸗ 
Vorſteher und Kaufmann zu Berlin; v. Bredow, Kreis⸗Deputirter und 
RNitterſchafts-Rath auf Ihlow, Kreis Ober-Barnim; v. Brieſen, Rittmei⸗ 


ſter a. D. und Poſtmeiſter zu Marienwerder; Buſſe, Geheimer Oberbaur. 


zu Berlin; Buttendorf, Poſt⸗Inſpektor zu Poſen; Calſow, Regierungs⸗ 
und Landes⸗Oekonomie⸗Nath zu Frankfurt; Dr. Crelle, Geheimer Ober⸗ 
Baur. zu Berlin; Dähling, Profeſſor zu Berlin; v. Deutſch, Ritter⸗ 
Guts⸗Beſitzer auf Graventhin; Dohme, Hofſtaats-Sekretair zu Berlin; 
Dr. Dove, Profeſſor zu Berlin; Elteſter, Hauptmann a. D. und Ren⸗ 


84 


dant zu Berlin; Dr. Effer, Profeſſor zu Münſter; Fanninger, Kriegs⸗ 
Rath zu Berlin; Ferber, Proviantmeiſter zu Potsdam; Fintelmann, 
Hofgärtner zu Charlottenburg; Föhſe, Seconde-Lieutenannt a. D., erſter 
Kommiſſarius beim Kadettenhauſe zu Berlin; Forckenbeck, Vice-Präſident 
des Ober-Landesgerichts zu Glogau; Fournier, Aſſeſſor und Stadtverord— 
neten-Vorſteher zu Berlin; Franck, Seconde-Lieutenannt und Rechnungs- 
führer beim Garde-Dragoner-Negiment; Freſe, Hofr. beim Civil-Kabinet; 
v. Frobel, Major und Komm. der 7ten Jäger-Abtheilung; Frommholz, 
Geheimer Ober-Tribunalsrath zu Verlin; Gäde, Ober-Landesgerichts-Rath 
zu Poſen; Geppert, Juſtizrath, Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius zu 
Berlin; Gericke, Armen-Kommiſſtons- und Schul-Vorſteher zu Berlin; 
Gieſecke, Juſtizamts-Direktor zu Potsdam; Glogau, Premier-Lieutenant 
im 2. Bat. (Pr. Holland) 4. Landwehr-Regiments; Grad, Regierungs- 
Sckretair a. D. zu Trier; Gramatzki, Rittergutsb. auf Schrombehnen; 
Dr. Gravenhorſt, Geh. Hofrath und Profeſſor zu Breslau; Gregor, 
Jauſtizrath, Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius zu Poſen; Grein, Geheimer 
Poſt- und Kammergerichts-Rath zu Berlin; Grell, Muſik-Direktor zu 
Berlin; C. J. v. Gromadzinski, Ober-Amtmann zu Podſtollitz, Reg. 
Bez. Bromberg; Groſchuff, Juſtizr., Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius 
zu Berlin; 
Corps; J. H. Guillemot, Kaufmann und Stadtverordneter zu Berlin; 
Gyſä, Rittergutsbeſitzer auf Strehlow, Kreis Templin; Haage, Kunſt⸗ 
und Handelsgärtner zu Erfurt; Hahnemann, Hof-Maurerm. zu Berlin; 
Hampel, Raths⸗Zimmermeiſter zu Berlin; Harpe, Major beim Kriegs- 
Miniſterium; Haffenpflug, Geheimer Ober-Tribunals-Rath zu Berlin; 
Graf v. Hatzfeldt, erſter Legations-Secretair bei der Geſandſchaft zu Paris; 
Hinzelmann, Superintendent zu Havelberg; Helberg, Vataillons-Arzt 
beim Kaiſer Alexander Grenadier-Regiment; Hencke, Poſt-Secretair a. D. 
zu Drieſen; Dr v. Henning, Profeſſor zu Berlin; Herrenburger, 
Stadtverordn. und Maurerm. zu Berlin; v. Herrmann, Superintendent 
zu Hohenfriedeberg; Hertzberg, Ober-Poſt-Direktor zu Münſter; Höpner, 
Geheimer Ober-Tribunals-Rath zu Berlin; Hoyer, Juſtizrath, Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius und Notarius zu Poſen; Ideler, Prediger zu Heiligenſee, 
Regierungsbezirk Potsdam; Jung, Stadtälteſter und unbeſoldeter Stadtrath 
zu Berlin; Kähler, Kreis-Juſtizrath und Land- und Stadtgerichts-Direktor 
zu Guben; v. Kannewurff, Rittergutsb. auf Baitkowen; Klinsmann, 
Servis⸗Verordneten⸗Vorſteher und Kaufm. zu Berlin; v. Knobelsdorff, 
Rittmeiſter und Führer der Leib-Gendarmerie; v. Knoll, Geheimer Ober— 
Rechnungsrath zu Potsdam; v. Korff, Oberſt-Lieutenant a D. zu Elbing; 
Krack, Domainen-Rath zu Berlin; Dr. Kranichfeld, Profeſ. zu Berlin, 


Kreß, Kreis⸗Kaſſen⸗Rendant zu Perleberg; Krüger, Bürgerm. zu Beeskow; 


v. Küſtner, General-Intendant der Königl. Schauſpiele; Dr Karl Lardy, 
Maire von Lesponts im Fürſtent Neuenburg; Freiherr v. Lauer-Münch⸗ 
hofen, Kammergerichtsrath zu Berlin; Liedke, Buchhalter bei der Gene— 
ral⸗Staatskaſſe zu Berlin; Liman, Kriegsrath zu Berlin; v. Lüderitz, 
Geheimer Juſtizr. zu Berlin; Lüdicke, Hofrath und Secretair beim Luiſen⸗ 
Ordens⸗Kapitel zu Berlin; Lutteroth, Konſul zu Trieſt; v. Maaßen J., 
Regierungs⸗Rath, jetzt zu Karlsruhe; Märcker, Kriminalgerichts-Rath zu 
Berlin; Mantel, Juſtizrath, Juſtiz-Kommiſſarius und Notarius zu Pa⸗ 
derborn; Marzahn, Rechnungs-Rath und Hof-Poft-Kafirer zu Berlin; 
Meis, Direktor am Progymnaſtum zu Neuß; v. Mellentin, Hauptmann 
im Iften Garde-Regiment zu Fuß; Metzke, Ober- Landesgerichts-Direktor 
zu Bromberg; Meudtner, Bürger-Deputirter und Rentier zu Berlin; 
Michaölſen, Konful zn Bordeaur; Möllendorf, Rendant der Haupt⸗ 
Inſtituten- und Kommunal-Kaſſe zu Potsdam; Möller, Poſtmeiſter zu 
Wahrendorff; Müllner, Landrat) zu Johannisburg; Dr. Nieland, 
Sanitäts⸗Rath und Prinzlicher Leibarzt zu Düſſeldorf; v. Niſſen, Königl. 
Däniſcher Rittmeiſter im Iften Dragoner-Regiment; v. Obſtfelder, Geh. 
Finanzroth zu Berlin; Oſterhauſen, Intendantur⸗Rath beim 7ten Armec- 
Corps; Pallhon, Major im Garde-Jäger- Bataillon; Pelloutier, 
Konſul zu Nantes; Petersſen, Bank⸗Direktor zu Stettin; Pfeiffer, 
Landrath zu Wehlau; Philippi, Geh. Kanzleirath zu Berlin; Pingel, 
Stadtrath und Syndikus zu Erfurt; Ponto, Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Rath zu Inowraclaw; Graf v. Pückler, Kammerherr Ihrer Majeſtät der 
Königin; Puttrich, Domainen-Rentmeiſter zu Labiau; v. Rabe, Hof⸗ 
Kammer ⸗Direktor zu Berlin; Reinhardt, Ober-Prediger zu Lychen; 
Reinicke, Bürgermeiſter zu Pritzwalk; Rex, Prediger zu Ahrensdorff, 
Superintendentur Potsdam; Richter, Prediger zu Görsdorf; Richter, 
Oberförſter zu Grünhaus, Regierungs- Bezirk Frankfurt; Dr. R ode⸗ 
wald, praktiſcher Arzt zu Berlin; Röſtel, Ober-Regierungs „Rath 
zu Frankfurt; Rohde, Hofrath bei der General-Ordens-Kommiſſton. 
v. Rohr, Geh. Juſtizrath zu Berlin; Rooſe, General-Konſul zu Malaga; 
v. Rozynski, Poſt⸗Direktor zu Krotoſchin; v. Rudolphi, Major im Zten 
Ulanen⸗Regt.; Rungenhagen, Profeſſor zu Verlin; Sametzky, Stadt⸗ 
Verordneter und Raths-Zimmermeiſter zu Berlin; Sartorius, Kreis-Juſtiz⸗ 
Rath zu Luckau; Schach v. Witten au, Major in der Garde-Artillerie-Bri⸗ 
gade; v. Schack, Major in der Adjutantur; v. Schätzel, Forſtmeiſter zu Rheins: 
berg Schauß, Bürger- Deputirter u. Rentier zu Berlin; W. F. Schauß, 
Kaufmann, Stadt-Berordneter u. Landtags-Deputirter zu Berlin; Scheider, 
Kreis⸗Juſtizrath zu Schwiebus; Schellhaſe, Intendantur-Rath beim 8. Ar⸗ 
mee-Corps; Schippel, Regierungs- und Landes» Defonomierath zu Stendal; 
Schleisner, Ober-Amtmann zu Bernſtein, Reg.-Bez Frankfurt; Schlick, 
Ober-Amtmann auf Schrengenz Schloſſer, Rechnungs-Rath zu Erfurt; 
Schmidt, Bürgermeiſter zu Schwedt; Schneider, Poſt-Direktor zu Meſeritz; 


Schröder, Geh Juſtizrath u. erſter Stadtgerichts-Direktor zu Berlin; Schütze, 


Poſtmeiſter zu Lyk; Schulz, Raths ⸗Zimmermeiſter zu Berlin; Schweder, 
Regierungs-Rath zu Berlin; v. Schwerin, Major a. D. und Poſtmeiſter zu 
Elbing; Seeger, unbeſoldeter Stadtrath, Kaufmann und Lotterie-Ober-Ein⸗ 
nehmer zu Berlin; Seidel, katholiſcher Pfarrer zu Langenbielau, Kreis Reis 
chenbach; Selohff, Rechnungs-Rath zu Königsberg in Pr.; Sibeth, Geh. 
Juſtizrath zu Berlin; Siegfried, Ritterguts⸗Beſitzer auf Karben; Solger, 
Regierungs-Rath zu Potsdam; Soller, Geh. Ober-Baurath zu Berlin; Graf 
zu Solms⸗Rödelheim, Major und Flügel⸗Adjutant; Sommer, Stadt⸗ 
Verordneter und Zimmermeiſter zu Berlin; Spillner, Oberſt und Kommans 


Gucinzius, Sec. -Lieut., Oberjäger beim reitenden Feldjäger⸗ 


deur des 29. Inf.⸗Regts.; Sprewitz, Prediger zu Besdau, Reg.-Bez. Frank⸗ 
furt; Dr. Stahl, Profeſſor zu Berlin; Steinbach, Bürgermeiſtee zu Jü⸗ 
terbogk; v Steinmann, Königl. Dänifcher Hauptmann im Generalſtabe; 
v. Strampff, Juſtizrath u. Geh. Kabinets-Secretair zu erlin; Ströbmer, 
Hofſtaats⸗Sceretair Sr. König. Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen; Tam— 
nau, Kommerzien-Nath zu Berlin; Theiſing, Banquter zu Münſter; v. Thile, 
Legations-Rath und erſter Legationsſecretair bei der Geſandtſchaft zu London; 
Thorbecke, Juſtizrath u. Kammergerichts-Secretair zu Berlin; Dr. Trü⸗ 
ſtedt, Bataillons⸗Arzt beim Lten Garde-Regiment zu Fuß; Uhthoff, Kon⸗ 
ſul zu Cadix; v. Uſedom, Regierungs⸗Rath zu Stettin; Walter, Supe⸗ 
rintendent zu Joachimsthal; Walther, Maurermeiſter zu Berlin; Warn 
ſtedt, Kanzleiꝙ-Rath zu Berlin; Weber, Hofrath und Direktor der Staats— 
Miniſterial-Kanzlei zu Berlin; Weizmann, Superintendent zu Münche⸗ 
berg; Wilke, Premier-Lieutenant u. Adjutant des Berliner Invaliden-Vat; 
Wilke II., Geheimer Ober-Tribunals-Rath zu Berlin; Wulff, Geheimer 
Kanzlei Inſpektor zu Berlin; Zehme, Superintendent zu Sonnenwalde; 
Dr. Zelle, Prof. zu Berlin; Dr. Zimmermann, Salinen-Arzt in Dür- 
renberg; v. Zollikof fer, Oberſt⸗Lieutenant im Kaiſer Alexander Grenadier 
Reg; v. Zychlinski, Ober-Förſter zu Grimnitz, Reg.-Bezirk Potsdam. 
6. Den St. Johaniter-Orden: 8 

v. Brand, Hauptmann a. D. zu Wutzig, Kreis Königsberg in der 
Neumark; v. Bülow, Herzogl. Anhalt-Deſſauiſcher Kammerherr zu Dres— 
den; von Dewitz, Großherzoglich Mecklenburg Strelitzſcher Kammerherr; 
v. Herwarth, Oberſt-Lieutn. im I. Garde⸗Regiment zu Fuß; v. Katte, 
Ritterſchafts-Rath und Kreis-Deputirter auf Roskow, Kreis Weſthavelland; 
v. d. Kneſebeck, Prem.⸗Licuin. im 1. Bataillon (Berlin) 2. Garde-Landw. 
Regts.; v Knobloch, Rittmeiſter im 1. Huſaren-Regt (gen. 1. Leib⸗Huſ. 
Negt.); v. Oertzen, Großherzogl. Mecklenburgiſcher Geh. Juſtizrath a. D. 
und Rittergutsbeſitzer auf Leppin bei Nen-Brandenburg; v. Oſtau, Gen. 
Major a. D, früher Komm. des 2. Garde-Ulanen⸗ (Landwehr⸗) Regts.; 
v d. Oſten, Rittergutsbeſitzer auf Warnitz, Kreis Königsberg in der Neu⸗ 
mark; Graf Wilhelm von Pourtales zu Berlin; von Riſſelmann, 
Kreis-Deputirter auf Schönwalde, Kreis Oſthavelland; Freiherr v. Stein— 
äcker, Oberſt⸗Lieutenant a. D.; v. Treskow, Hauptmann a. D. und Rit⸗ 
tergutsbeſitzer auf Blankenfelde, Kreis Königsberg in der Neumark; v. Wie: 
dom, Kammerherr und Wirkl. Legatlons-Rath zu Berlin; v. Werdeck, 
Regierungs-Rath zu Berlin; v. Werder, Regeerungs-Rath zu Berlin; 
v. Wiedburg, Oberſt-Licutenant im 8. Inf.⸗Regt. (genannt Leib⸗Juf.⸗ 
Reg.); Freiherr von Wilcke, Nittmeiſter a. D.; v. Witzleben, Kammer⸗ 
herr Ihrer Königl. Hoheit der Prinzeſſin von Preußen. 

f 7. Das Allgemeine Ehrenzeichen: 

Arnim, penſtonirter Kaſtellan des Verliner Rathhauſes und Stadt⸗ 
Kaſſeudiener zu Berlin; Bodeck, Botenmeifter beim Kriminalgericht zu Ber⸗ 
lin; Buchwald, Schulze zu Blankenfelde, Kreis Teltow; Charlet, Schulze 
zu Klein⸗Ziethen, Rentamts Neuſtadt⸗Eberswalde; Claus, Stadt⸗Lieutenant 
a. D. und Rentier zu Köpenick; Culm, Charité-Kaſſenbote zu Berlin, De: 
lius, Wachtmeiſter im Garde-⸗Küraſſter⸗Regiment; di Dio, Hausvater bei 
der Stadtvogtei zu Berlin; Döhler, Gendarm zu Berlin; Donati, Un⸗ 
teroffizier im 2. Garde-Regt. zu Fuß; Dube, Unteroffizier im Kaiſer Alexan⸗ 
der⸗Grenadier-Regt.; Fiege, Förſter zu Pömbſen, Reg.-Bezirk Minden; 
Gädicke, Gendarm zu Berlin; Gallice, Compagnie-Chirurgus beim 
kombinirten Garde-Reſerve-Bataillon; Gentzſch, Ober-Deichſchauer zu Wit⸗ 
tenberge; Genz, Schullehrer zu Potsdam; Gerdes Förſter zu Dringenberg, 
Reg.⸗Bez. Minden; Gutſchow, Küſter und Schullehrer zu Friedrichsdorf; 
Haaſe, Kanzleidiener beim Militair-Kabinet zu Berlin; Haaſe, Lehn⸗ 
ſchulze zu Lichtenberg; Habecker, Gendarm zu Sonnenburg; Handke, 
Sergeant im Garde-Reſerve-Inf.⸗ (Landw.⸗) Regt; Harer, Gendarm zu 
Berlin; Heinrich, berittener Gränz-Auſſeher zu Wittenberge; Heitz, erſter 
Wachtmeiſter der J. Gendarm.-Brigade; Hettrich, Stadtförſter zu Span⸗ 
dau; Heyder, Kanzleidiener bei der General-Kommiſſion zu Berlin; Hof⸗ 
meiſter, Schultze in der Amtsgemeinde zu Dahme; Hübner, Küſter und 
Schullehrer zu Legde; Hübner, Bürger und Rentier zu Berlin; Kahlert, 
berittener Steuer-Aufſeher zu Trebbin; Kaufmann, Schullehrer zu Lüb⸗ 
ben; Kehl, Büchſenmacher beim Kaiſer Alexander Grenadier-Regt.; Keltz, 
Büchfenn. beim Garde⸗Schützen-Vataillon; Kerſten, Polizeidiener zu Ras 
thenow; Kinkeldei, Oekonomie-Hausvater bei der Charité zu Berlin; Klo⸗ 
ſack, Unterofſtzier im 2. Bataillon (Breslau) 3. Garde-Landwehr-Regts.; 
C. B. Kloſe, Berghauer zu Altwaſſer; Koch, Gerichtsdiener und Gefanz 
genwärter beim Land- und Stadtgericht zu Poſen; Kölln, Feldwebel im J. 
Bataillon (Berlin) 2. Garde-Landw.⸗Regts; Kowalleck, Tuchmachermeiſter 
zu Zinten, Kreis Heiligenbeil; Krauſe, Botenmeifter beim Hof-Poſtamte zu 
Berlin; Joh. Samuel Karl Krüger, Fuß-Gendarm zu Elbing, Kuhn, 
Glaſermeiſter zu Gumbinnen; Lampe, berittener Steuer-Aufſeher zu Wrietzen, 
Langbein, Lehrer zu Küſtrin; Lange, Briefträger zu Berlin; Lehmann, 
Tuchfabrikant und Rathsherr zu Beeskow; Leuſch, Stabs-Trompeter beim 
Garde-Drag.-Regt.; Linke, berittener Gränzaufſeher zu Thomsdorf, Reg. 
Bez. Potsdam; Lift, Hauswart im Militair-Kabinets-Gebäude zu Potsdam; 
Magner, Stabs- Trompeter beim Garde- Huſaren-Regt; v. Malotki, 
berittner Gendarm zu Wehlau; Metz, Ufer-Aufſeher, Reg. Bezirk Koblenz; 
Mohrmann, Kanzleidiener beim Ober-Cenſur⸗Gericht zu Berlin; Müller 
Gerichtsdiener und Gefangenenwärter beim Land- und Stadtgericht zu Woll⸗ 
ſtein; Karl Heinrich Neumann, Gendarm zu Kottbus; Neumann, 
Kirchen-⸗Vorſteher zu Vorchersdorf; Nitſche, Bote und Kaſtellan beim Ober 
Landesgericht zu Bromberg; Nowitzky, Unteroffizier im 2ten Bataillon 
(Stettin) Iſten Garde-Landwehr⸗Regiments; Rad dach Ober-Feuerwerker in 
der Garde-Artillerie-Brigade; Ranſpieß, Feldwebel im Iften Garde-Regt- 
zu Fuß; Rhau, berittener Gendarm zu Flatow; Richter, Paſſagier⸗Wa⸗ 
genmeifter zu Berlin; Saſſe, Freiſchulzen-Gutsbeſttzer und Kirchenvorſteher 
zu Rufen, Kreis Soldin; Schill, Unteroffizier im Kaifer Franz⸗Grenadier 
Regiment; Schlagowski, Ober⸗Schulze zu Lengeleſchken; Schmidt, Bid? 
ſenmacher beim ten Garde-Regiment zu Fuß; Schniofski, Gendarm zu 
Berlin; Schöpper, Lehrer zu Spiegel; Schors, Feldwebel im Kaiſet 
Alexander Grenadier Regiment; Schröder, Geheimer Kanzleidiener beim 
Juſtiz⸗Miniſterium; Schulz, Feldwebel im Iſten Garde⸗Regiment zu Fuß; 
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W. Schulz, Kaufmann und Lederhändler zu Braunsberg; Gottfried 
Schulz, Berghäuſer zu Königshütte bei Beuthen; Seitz, Zimmermeiſter zu 
Erfurt; Souvant, Köllmer zu Schlapaken, Kreis Gumbinnen; Stoltzen, 
Armee-Gendarm beim General-Kommaudo des Garde-Corps; Strehlow, 
Bote u. Exekutor beim Land- und Stadtgericht zu Lobſens; Tſchentſcher, 
Rendant der Haupt-Inſtituten-Kaſſe zu Goldberg; Vater, Wachtmeiſter im 
Garde⸗Dragoner-Regiment; Voigt, Thor⸗Controlleur zu Potsdam; Voigt, 
Bote und Exckutor beim Stadtgericht zu Berlin; Wilke, Zimmerpolier zu 
Berlin; Würffel, Krankenwärter beim Garde du Corps-Lazareth in Char— 
lottenburg; Ziehm, Deichgräf zu Groß-Talkenau; Zöpke, Polizei-Sergeant 
zu Erfurt; Zweiger, Lehnſchulze zu Alt-Veelitz 

Angekommen: Se. Exellenz der Wirkliche Geheime Rath, vormalige 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königlich Belgi— 
ſchen Hofe, Freiherr von Arnim, von Brüſſel. 

Abgereiſt: Se. Durchlaucht der Fürſt Auguſt Sulkowski, nach 
Reiſen. 

(Statiſtik des Preußiſchen Staates) — Den darüber ſo eben 
erſchienenen Tabellen des Direktors des ſtatiſtiſchen Bureau, Herrn Geheimenrath 
Dieterici, entlehnen wir Folgendes: 

Der Preußiſche Staat hat jetzt 508% Quadrat- Meilen Flächen— 
raum, während 1818 derſelbe nur zu 5014 Q. M. angegeben wurde. Ge— 
nauere Inſtrumente, genauere Meſſungen, beſonders durch den Generalſtab ange— 
ſtellt, haben die beſſere Ermittelung bewirkt. 

Einwohner wurden am Schluſſe 1843 gezählt 15,471,765 (ohne Neuen’ 
burg mit 64,964 Bewohnern). Darunter waren männlichen Geſchlechtes 
7,724,038; weiblichen Geſchlechtes 7,780,727. Es lebten in der Che 
2,552,693 Männer und 2,570,390 Weiber (2). CEvangeliſcher Religion wa— 
ren 9,428,911; Katholiſcher 5,820,123; Griechiſch-Katholiſcher 1879; Menz 
noniten 14,313; Juden mit Staatsbürgerrecht 127,893, ohne Staatsbürger: 
recht 78,636; Mohamedaner 10. 

An öffentlichen Gebäuden waren vorhanden: Kirchen und Bethäuſer 16,668, 
Schulhäuſer 22,577, Kranken- und Waiſenhäuſer 4982; Regierungsgebäude, 
Landescollegien, Juſtiz⸗, Polizeigebäude ꝛc. 2764; geiſtliche und weltliche, für 
Civil⸗ und Communalbehörden beſtimmte Gebäude 26,763; Militairgebäude und 
Lazarethe 2379; Privatgebäude 1,874,472; Fabriken, Mühlen und Privat⸗ 
Magazine 110,161; Ställe, Scheunen und Schoppen 2,028,107 

Die Gewerbstabellen zeigen eine fortgeſetzte bedeutende Zunahme der 
Gewerbtreibenden, in den größeren Städten beſonders der Bauhandwerker. So 
gab es 1843: Maurermeiſter 5790, Geſellen und Lehrlinge 43,380; Zimmer: 
meiſter 7204, mit 33,405 Geſellen und Lehrlingen; Bäcker 24,257, mit 
12,385 Geſellen und Lehrlingen; Schlächter 18,399, nebſt 8173 Geſellen und 
Lehrlingen; Schuhmacher 81,126 und 45,455 Geſellen und Lehrlinge; Schnei— 
der 65,945, mit 36,411 Geſellen und Lehrlingen; Tiſchler 36,656, mit 


28,722 Geſellen und Lehrlingen; Stellmacher 16,497, die 6856 Geſellen und 


Lehrlinge hielten; Grobſchmiede 35,382, nebſt 20,537 Geſellen und Lehrlingen; 
Schloſſer 20,769, mit 19,788 Geſellen und Lehrlingen. — Die große Zahl 
der Meiſter in vielen Gewerben, wie Schneider, Schuhmacher, Bäcker, Schläch⸗ 
ter, Grobſchmiede, auch Schloſſer, Riemer, Seiler, Rad- und Stellmacher u. ſ. w., 
bezeugt, wie groß der Drang nach Selbſtſtändigkeit iſt und welchen Einfluß dar⸗ 
auf die allgemeine Gewerbefreiheit äußert. Faſt alle Gewerbe, auch die feinen, 
wie Mechaniker, Klempner, Uhrmacher, Buchdrucker, Arbeiter in edlen Metal: 
len u. ſ. w., waren in einem viel höheren Procentſatze geſtiegen, als der Fort⸗ 
ſchritt der Bevölkerung ſich herausſtellt. Im eigentlichen Handwerkſtande arbeite— 
ten für eigene Rechnung 410,221 Meiſter mit 358,221 Gehülfen und Lehrlin⸗ 
gen. — Es gab 14,220 Waſſermühlen im Staate, 10,572 Windmühlen, 69 
Dampf- Getreidemühlen (1840 nur 34), durch ſchwache Kraft wurden 1522 
Mühlen bewegt. Buchdruckereien waren 514 (1840 447), Preſſen 1202 
(1840 1409). Eiſenhämmer 1178 (1840 1156); Kupferhämmer 80 
(1840 73). Im Ganzen gab es 5768 Berg- und Hüttenwerke, welche 
80,192 Arbeiter befcbäftigten, deren Produktion einen Werth von 32,839,703. 
Athlr. hatte; 19,214,267 Kthlr. fallen davon dem Staate zu, 13,628,436 
Rthlr. Privateigenthümern. Brauereien gab es 9588; Brennereien 10,131. 
Dampfmaſchtnen zahlte man 1091 von 27,242 Pferdekraft (1840 nur 634 
von 12,278 Pferdekraft). Baumwollenfpinnereien waren vorhanden 136, welche 
150,436 Spindeln zählten (England hat 11 Millionen Feinſpindeln); in 3300 
Wollſpinnereien ſpannen 405,603 Spindeln Streichgarn, 649 Spinnereien 
ſpannen mit 47,061 Spindeln Kammgarn; 17 Flachsſpinnereien zahlten 27,819 
Spindeln (Englands Flachsſpinnereien hatten 1843 1,600,000 Spindeln). 
Gegen 1840 hatten die Wollſpinnereien um 8 pCt. zugenommen; die Baumwol— 
lenſpinnerei hatte um 1 Spindel ſich vermehrt, die Zahl der Fabriken ſich um 22 
verringert. Leinenweberei beſchäftigt jetzt 34,451 Stühle (in Schleſten davon 
12,008); fie iſt ſeit 1840 um 10 pCt. geſunken. Es leben jetzt von der We— 
berei 505,161 Menſchen, nämlich: Baumwollenweberei 195,761, Leinenwe— 
berei 141,249, Seidenweberei 69,335, Wollenweberei 7 3,435, Strumpfwe⸗ 
berei 9315, Bandweberei 16,064. Ungefähr i wird fabritmäßig in größern 
Auſtalten verſertigt. 294 große Fabriken beſchäftigen 13,999 Arbeiter; ſammt 
den vielen kleinen Spinnereien mögen im Ganzen 58,356 Menſchen beſchäftigt 
ſein. Außer den 4102 Spinnfabriken, 60 Zuckerraffinerieen und 79 Runkel⸗ 


rüber⸗Zuckerfabriken giebt es 746 andere Fabrikanſtalten, in welchen 64,245 
Arbeiter angeſtellt ſind. Webſtühle endlich, die als Nebenbeſchäftigung in den 
Haushaltungen benutzt werden, giebt es 276,071 für Leinen (1840 254,441), 
5912 Stühle für grobe Wollenzeuge und 9437 Stühle verſchiedener Art. 

Geboren wurden im Jahre 1843 604,472 Kinder (310,655 Knaben, 
293,817 Mädchen), darunter uneheliche 44,018, alſo 7,6 pCt. (Im Jahre 
1840 bei 587,275 Geburten 40,984 uneheliche — 7, pCt.) Es ſtarben 
1843 444,573 Menſchen. (Im Jahre 1842 435,182; im Jahre 1841 
415,206.) Durch gewaltſamen Tod ſtarben 1843: Selbſtmord 1720 Men⸗ 
ſchen (309 weibl. Geſchlechtes), durch allerlei Unglücksfälle 6233 (darunter 1420 
Weiber); 1841: durch Selbſtmord 1320 Männer, 278 Weiber, durch Un: 
glücksfälle 4873 Männer, 1284 Weiber. — Aerzte waren 1843 vorhanden 
5306 (1840 4920), Apotheken 1403 (1840 1386), öffentliche Kranken⸗ 
Anſtalten 336 (1840 291). Es kam auf 1841 Menſchen der Civilbevölke⸗ 
rung 1 in einer Anſtalt verpflegter Kranker. Taubſtumme gab es 14,497, 
Blinde 10,152. Es kam 1 Todesfall auf 34 Lebendige. f 

Von der Bevölkerung des Preußiſchen Staates lebten Ende 1843 in Städ⸗ 
ten 4,263,414 Menſchen, auf dem Lande 11,208,352. Städte gab es 1843 
979 (im Jahre 1840 973, im Jahre 1825 917); darunter 28, die über 
15,000 Einwohner zählen (im Jahre 1925 nur 22). — Berlin hatte am 
Schluſſe des Jahres 1843, ohne Fremde, 355,149 Einwohner (1825 220,277), 
und iſt die bevölkertſte Stadt in Deutſchland (Wien hatte nach Becher im Jahre 
1840 nur 340,000 Einw.); Breslau hatte 103,204 Einw. (1825 87,497); 
Köln und Deutz 88,130 Einw. (1825 62,454); Königsberg 72,336 (1825 
67,125); Danzig 64,936 (1825 60,065); Magdeburg 64,516 (1825 
47,822); Aachen 46,585 (1825 35,552); Stettin 44,605 (1825 32,786); 
Poſen 40,209 (1825 26,519); Potsdam 37,549 (1825 30,272). Unter 
allen Städten hat nur Elbing an Einwohnerzahl abgenommen; es beſaß 1825 
21,376, 1840 18,797, 1843 20,153 Einwohner. 

Mädchen und Frauen über 16 Jahre gab es 1843 im Preußiſchen Staate 
4790,76; davon lebten in der Ehe 2,570,390, es blieben alſo unverheira⸗ 
thet 2,220,326 (alſo 46, pCt.). Männer über 16 Jahre gab es 4,689,696, 
folglich 101,020 Männer weniger; dagegen leben im Ganzen nur 29,689 
weiblichen Geſchlechtes mehr in Preußen als männlichen. Rechnet man von den 
4,790,716 Perſonen weiblichen Geſchlechtes 12 pCt. an Wittwen ab, fo blieben 
4,180,000, von denen mindeſtens der dritte Theil nicht verheirathet iſt und aller 
Wahrſcheinlichkeit nach keine Ehe ſchließt. Man kann annehmen, daß, wenn 
man die Alterklaſſen bis zum 21ſten Jahre abzieht, 815,440 Perſonen weibli⸗ 
chen Geſchlechts ohne Verſorger übrig bleiben. Männer über 25 Jahre waren 
1843 im Staate 3,351,803; rechnet man 5 pCt. als Wittwer ab, 3,184,213. 
Ehen waren dagegen 2,562,693; unverehelicht befanden ſich daher 621,520. 
Es lebten alſo 19 bis 20 pCt. unbeweibt. Setzt man ſtatt 25 aher 30 Jahre, 
als das Alter, wo die meiſten Männer heirathen, ſo finden ſich 169,248 im 
ledigen Zuſtande, alſo ungefähr 6 pCt., in Wahrheit vielleicht 10 bis 12 pCt: 
Das Verhältniß der Eheſchließung zur Bevölkerung hat abgenommen, weil die 
Begründung eines Eheſtandes ſtets ſchwieriger wird. Im Jahre 1837 kamen 
auf eine Million Einwohner 167,572 Ehen, im Jahre 1843 auf eine Million 
166,134 Ehen; die Hoffnung des weiblichen Geſchlechts auf Eingehen einer Ehe 
wird dadurch immer mehr verringert. Im Jahre 1843 wurden 140,454 Paare 
getraut, auf 110 Menſchen kam eine neue Ehe (Im Jahre 1816 wurden 
117,448 Ehen geſchloſſen, auf 88 Menſchen eine.) Auf jede neue Ehe im 
Jahre 1843 kamen 3,99 der ehelich gebornen Kinder. 

Cvangeliſche Kirchen find vorhanden 8115 (1 für 1462 Menſchen), katho⸗ 
liſche Kirchen 5182 (1 für 1123); evangeliſche Pfarrer giebt es 5839 (1 für 
1613 Gemeindeglieder), dazu 120 Hülfsgeiſtliche; katholiſche Pfarrer 3559 (1 
für 1635 Gemeindeglieder), dazu 2018 Kapläne und Vicare. 

Kinder im ſchulpflichtigen Alter, vom 6. bis zum 14. Lebensjahre, 
es 2,992,124; es beſuchten davon die Elementarſchulen 2,328,978, und blie⸗ 
ben alſo im Ganzen außerhalb derſelben 663,146. Schulkinder aller Kategorien 
(Elementarſchulen, mittlere und höhere Bürgerſchulen, Progymnaſien, Gymna⸗ 
ſien u. | w.) waren vorhanden 2,449,039. Es entzogen ſich alſo dem geregel— 
ten Schulbeſuche 543,090 (2) Kinder, welche jedoch zum allergrößten Theile ent⸗ 
weder nicht bis zum vollendeten 14. Lebensjahre Schulen beſuchten oder Privat⸗ 
Unterricht empfingen, da angenommen werden kann, daß nur ein geringer Theil 
dem Unterrichte wirklich ganz entzogen wird. Elementarſchulen gab es 23,646 
(116 davon in Berlin); angeſtellt waren dabei 29,631 Lehrer und Lehrerinnen. 
Der Staat beſaß 111 Gymnaſien mit 23,976 Schülern, alſo jedes durchſchnitt⸗ 
lich mit 216 Schülern; angeſtellt waren dabei 1043 Lehrer, auf 23 Schüler 1 
Lehrer und mit Zuziehung der Hülfslehrer auf 17 Schüler 1 Lehrer. Feſt ange⸗ 
ſtellte Elementarlehrer gab es 25,150 im Preußiſchen Staate. Seminare waren 
41; in denſelben 2542 Seminariſten, auf jedes durchſchnittlich 62. Rechnet 
man, daß bei 30 jähriger Dienſtzeit 838 Stellen jährlich vacant werden, die Se— 
minare aber jährlich 849 durchſchnittlich entlaſſen, die zum Theil ihr Fortkommen 
auch anderweitig in Bürger und Mittelſchulen finden, fo ſcheint der Bedarf noch 
nicht hinlänglich gedeckt. Univerſitäten hat der Staat 6. Die Zahl der Studi- 
renden hat in neueſter Zeit abgenommen. In den Jahren 1829 — 31 ftudirten 
während ſechs Semeſter durchſchnittlich 4837 Inländer; im Winterſemeſter 1843 
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bis 44 3552 Inländer (evangeliſche Theologen 775, katholiſche Theologen 455, 
Juriſten 879, Medieiner 636, Philoſophen 806.) 

Viehſtand. Pferde gab es 1843 1,564,554 (darunter Füllen 302,074). 
Ochſen 736,157; Kühe 2,874,486; Zugvieh 4,360,722; Stiere 70,645; 
Nindvieh zuſammen 5,042,010. Schaafe 16,235,880 (veredelte 4,202,024, 
halbveredelte 7,794,424, Landſchaafe 4,120,435). Schweine 2,115,212. 
Ziegen 394,459. — Die jährliche Fleiſcheouſumtion für den Kopf der Bevölke⸗ 
rung betrug 33, Pfund. 


Berlin. — (Rhein. Beob.) Ueber die Reiſe des Kaiſers von Rußland 
von Palermo zurück nach ſeinen Staaten erfährt man mehrfache Details. Der 
Papſt ſoll ſeine Interceſſion zu Gunſten des vielbeſprochenen Vermählungsplans 
mit der Großfürſtin Olga abgelehnt haben und in Folge deſſen das ganze 
Bermählungs = Project aufgegeben worden ſein. Man will auch während des 
Aufenthalts des Kaiſers in Wien eine gewiſſe Zurückhaltung zwiſchen letzterm und 
dem Fürſten von Metternich wahrgenommen haben. — Das Gerücht läuft 
ſchon feit längerer Zeit hier um; das Graf Neſſelrode ſich von der Lei⸗ 
tung der auswärtigen Angelegenheiten zurückziehen und den hieſigen Ruſſiſchen 
Geſandten, Baron von Meyendorff, zum Nachfolger haben werde. — Aus Kö— 
nigsberg vernimmt man folgende, bekannte Perſönlichkeiten betreffende Notizen. 
Dr. Jacoby arbeitet an einer neuen politiſchen Broſchüre, welche bei Baſſermann 
in Mannheim erſcheinen ſoll. Als Correſpondenten der meiſten über Königsberg 
berichtenden Blätter nennt man den jüdiſchen Dr. Falkſon, einen Vetter Jacoby's 
und Verfaſſer mehrerer Flugſchriften, aus denen eine höchſt barocke und verzwickte 
Originalität ſpricht. Für Walesrode, der bekanntlich in Graudenz die über ihn 
verhängte Freiheitsſtrafe verbüßt, ſollen von den Liberalen in Königsberg 600 
von denen in Elbing 300 und von Breslau 150 Thlr. geſammelt worden ſein. 
In Königsberg eirenlirt ein Schreiben Walesrode's in gedruckten Exemplaren, wel⸗ 
ches er an ſeine dortigen Freunde nach der erſten Nacht, die er in den Kaſematten zuge⸗ 
bracht, gerichtet hat und welches folgendermaßen anfängt: „Ich habe dieſe Nacht 
bombenfeſt geſchlafen und erfahren, wie einem zu Muthe iſt, wenn einem das 
Gras über dem Kopfe wächſt.“ 


Berlin. — Man ſagt, ſo heißts in der Bresl. Z., in den Perſonen unſe⸗ 
rer Zeitungscenſoren werde eine Veränderung eintreten. Die Cenſur ſoll jetzt mit 
außergewöhnlicher Strenge geführt werden, obwohl es eigentlich keinen Gegenſtand 


giebt, der ſtaatlich Beſorgniſſe erregen könnte. Auch die Mittheilungen der inlän⸗ 


diſchen Blätter werden hier wiederholter ſtrenger Cenſur unterworfen, während 
dieſe Quellen doch überall zum Leſen ausliegen. — Auf außerordentlichem Wege 
hat man die Nachricht, daß der Kaiſer von Rußland wiede wohlbehalten in St. 
Petersburg eingetroffen iſt. 


Königsberg. — Göͤnigsb. Fr.) Auf der am Montage abgehaltenen 
Generalverſammlung der Mitglieder der Börſenhalle ging es ſtürmiſcher wie auf 
den weiland polniſchen Reichstagen her. Zu der frühern Verſammlung, die den Ber 
ſchluß gefaßt hatte, dem Militair keinen Zutritt in das Sommerlokal zu geſtatten, 
wobei die Herren Wechsler und Sauter beſonders mitgewirkt haben ſollen, hatten 
ſich nur 80 Mitglieder eingefunden. Am Montage aber waren 350 Mitglieder 
verſammelt, die zunächſt zur Wahl der Direetoren ſchritten. Als dieſe Angeles 
genheit beſeitigt war, ging man zu dem ftreitigen Punkte wegen des Zulaſſens der 
Offiziere über. Nach Zählung der Stimmen ftellte es ſich heraus, daß der grüne 
Beutel vier Stimmen mehr für die Offizier, als der verhängnißvolle ſchwarze ger 
gegen dieſelben enthielt. Dieſes überraſchende Reſultat brachte eine furchtbare 
Senſation hervor; man ſchrie über Verrath und Betrug und die Oppoſition be⸗ 
ſtand darauf, gleich noch einmal zu ſtimmen. Als ſich dazu die vorurtheilsfreien 
Mitglieder nicht verſtehen wollten, verſuchte man, die Thüren zu ſchließen und den 
Reichstag in ein Conclave oder eine Jury zu verwandeln. Dagegen proteſtirten 
aber die meiften Anweſenden und verließen den Sitzungsſaal, jo daß nun über 
dieſe wichtige Lebensfrage zum drittenmale berathen werden ſoll. Uebzigens ſollen 
alle Beamte die Abſicht haben, auszutreten, ſobald man Offiziere nicht zu— 

läßt, und das ganze Inſtitut duͤrfte zerfallen und ſich auflöſen, da die den Offi⸗ 
zieren günſtig geſinnten Mitglieder beiläufig geſagt die Mehrzahl, ſich von den 
Eraltados trennen und eine beſondere Geſellſchaft bilden wollen. 


Thorn, d. 11. Jan. Der Regierungsrath Anz iſt noch hier und wird auch wohl für 
die nächſte Zeit hier bleiben. Heute Mittag iſt eine Artilleriecompagnie hier eingetroffen, 
dieſelbe, welche ſich im vorigen Jahre unter dem Befehle des Hauptmanns Schlie⸗ 
per in Königsberg bei Gelegenheit des Speicherbrandes ſo thätig bewieſen hat; ſie 
hat indeſſen nur zwei Geſchütze nebſt Beſpannung mitgebracht. Mit ihr zugleich 
ift eine, bisher nach Graudenz kommandirt geweſene, Compagnie des hier garni⸗ 
ſonirenden 33. Infanterie-Regiments hier angekommen. Auch die Kriegsreſervi⸗ 
ſten des Regiments treffen bereits nach und nach hier ein. Nach dem benachbar⸗ 
ten Bromberg iſt außer 2 Bataillonen des 21. Inſanterie-Regiments, die in die⸗ 
ſem Augenblick vielleicht ſchon dort eingetroffen ſein dürften, auch eine Schwadron 
Dragoner von Landsberg a. d. W. im Anzuge. (Z. f. Pr.) 

Magdeburg, den 12. Jan. Der aus der Baierſchen Kniebeugungsfrage 
bekannte Pfarrer Redenbacher iſt aus dem Baierſchen in Preußiſchen Dienſt über⸗ 
getreten. Im Amtsblatte der Königl. Regierung zu Magdeburg vom 10. d. M. 


meldet darüber das Königl. Conſiſtorium der Provinz Sachſen unter der Rubrik 
Perſonalchronik Folgendes: „In der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle in Sach⸗ 
ſenburg, Ephorie Heldrungen, iſt der evangeliſche Pfarrer Chriſtian Wilhelm 
Adolph Redenbacher, im Königreich Baiern, höherer Veranlaſſung zufolge, vozirt 
und landesherrlich bejtätigt worden. 


——ͤ— 
Anusland. 
Bie j kf at a ee, 


Dresden den 13. Jan. Heute kam in der zweiten Kammer der Bericht 
der außerordentliche Deputation über das die Deutſch-Katholiken betreffende 
Deeret zur Berathung. Die Theilnahme des Publikums für dieſen Gegenſtand 
zeigte ſich auch hier in demſelben Maße, wie es bei den Verhandlungen der erſten 
Kammer der Fall geweſen; ſchon vor Beginn der Sitzung waren die Räume ſämmt⸗ 
licher Tribünen gedrängt mit Zuhörern angefüllt und die für die Damen beſtimmte 
Tribüne würde nicht die Hälfte der anweſenden Frauen zu faſſen vermocht haben, 
wären dieſen nicht auch noch die für die Mitglieder der erſten Kammer und Stellver⸗ 
treter der zweiten Kammer abgeſchloſſenen Räume zur Dispoſition geſtellt worden. 

Nach Vortrag des Deerets und des allgemeinen Theiles des Deputationsbe— 
richts wurde die allgemeine Debatte eröffnet, und mit großer Lebhaftigkeit im All⸗ 
gemeinen zu Gunſten der Deutſch-Katholiken ſortgeführt, aber auch nicht beendigt. 

Dresden den 14. Januar Der Bericht der vierten Deputation der zwei— 
ten Kammer, „die Erhaltung Deutſcher Nationalität in den Her⸗ 
zogthümern Schleswig-Holſtein und Lauenburg“ betreffend, hat 
geſtern die Preſſe verlaſſen. Der Antrag, den die Deputation der Kammer 
empfiehlt, lautet: ſie wolle im Verein mit der erſten Kammer die 
Ueberzeugung ausſprechen, daß die hohe Staatsregierung bei 
der hohen Bundesverſammlung gegen die Uebergriffe der aus⸗ 
wärtigen Politik in die Rechte Deutſcher Bundesſtaaten, unter 
Benutzung alles ihres Einfluſſes, wirken werde. 

Dresden, den 15. Jan. In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer 
kamen bei der Berathung über die katholiſchen Diſſidenten diejenigen Punkte des 
Deputationsberichts zur Verhandlung, welche ſich auf die Frage beziehen, ob den 
Geiſtlichen der Deutſch-Katholiken die Vollziehung der Taufe, die Theilnahme an 
den Begräbniſſen, die Austheilung des heiligen Abendmahls und die Trauung ih⸗ 
rer Glaubensgenoſſen geſtattet ſein ſolle. Hinſichtlich des erſten Punktes hat die 
erſte Kammer dazu, daß den deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen die Vollziehung von 
Taufen zu geſtatten ſei, ihren Beitritt erklärt, jedoch hinſichtlich der Ausübung 
derſelben mehrere Modificationen von der Regierungs⸗Vorlage beantragt, und 
zwar unter Anderem auch die, daß ein proteſtantiſcher Geiſtlicher dem Akte der 
Taufe nicht beizuwohnen habe, ſondern 1) dieſe demjenigen evangeliſchen Pfarrer 
des Kirchſpiels, dem die Aufſicht über die Kirchenbücher obliegt, von dem deutſch⸗ 
katholiſchen Geiſtlichen angezeigt und 2) dieſe Anzeige von dem neukatholiſchen 
Geiſtlichen ſelbſt und außerdem von den Taufzeugen unterſchrieben, ſodann aber 
der Taufakt ſelbſt von dem proteſtantiſchen Geiſtlichen oder ſonſtigen Kirchenbuch⸗ 
führer in ſeine Kirchenbücher eingetragen werde ſolle. Die zweite Kammer trat 
dem Vorſchlage bei. Eben fo fanden die beiden von der Deputation in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Beſchlüſſen der erſten Kammer gemachten Vorſchläge, daß den 
deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen die Ausſpendung des heil. Abendmahls, ingleichen 
die Theilnahme an den Begräbniſſen ihrer Glaubensgenoſſen geſtattet fein ſolle, 
ohne alle Diskuſſion ſofort einſtimmige Annahme. Eine ſehr ausgedehnte Debatte 
aber entſpann ſich über den in dem Deputations⸗Bericht enthaltenen Antrag: „den 
deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen auch die Trauung ihrer Glaubensgenoſſen zu über⸗ 
laſſen.“ Der Präfident ſchritt endlich zur Abſtimmung und ſtellte die Frage: 
„Will die Kammer dem Antrage ihrer Deputation, daß den deutſch-katholiſchen 
Geiſtlichen die Trauung ihrer Glaubensgenoſſen unter den in dem Berichte der jen“ 
ſeitigen Deputation angegebenen und vorbemerkten Modificationen geſtattet ſein 
ſoll, beitreten?“ welche Frage ſodann gegen 23 Stimmen bejaht wurde. Die 
übrigen von der Deputation in Beziehung auf die Trauungen in ihrem Berichte 
gemachten Vorſchläge, unter denen auch der: daß es den Deutſch Katholiken freis 
ſtehen folle, die Trauung von einem Geiſtlichen ihrer Konfeſſion oder von einem 
evangeliſchen Geiſtlichen oder von den Geiſtlichen beider Koufeſſionen zuſammen 
vollziehen zu laſſen, erhielten hierauf einſtimmige Genehmigung. 

In einem Artikel „über die Marſchen in Schleswig- Holſtein“ bemerkt Theo⸗ 
dor Mügge in der Brem. Ztg. u. A.: Es iſt nicht abzuleugnen, daß in der Art, 
wie der Deutſche den Dänen gering ſchätzt, der Däne ſich in eitler Selbitgefällig- 
keit, als Oberherr der Deutſchen Herzogthümer, die er ſo gerne Danſk Provin⸗ 
ferne nennt, zu erkennen giebt, ein mächtiger Hebel zur Forderung des Kampfes 
liegt, der gegenwärtig ſeiner Entſcheidung entgegen geht. Der Widerwille, Dis 
nen zu werden, iſt allen dieſen Deutſchen tief eingeimpft, und fie können Alle Te 
fen, halten Alle, wenigſtens das eine oder andere der vielen Wochenblätter, die 
in den Herzogthümern erſcheinen; nehmen Theil an den Meinungen, berathen ſich 
in Volksverſammlungen, hören Redner dort, die ihren Patriotismus anregen; 
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hören von den Reſeripten und Verboten ſprechen, welche die Däniſche Regierung 
anwendet, um die Theilnahme des Volks an ſeiner Sache zu unterdrücken, hören 
von der Propaganda in Kopenhagen, von der Zukunft, welche dieſe ihnen berei⸗ 
tet, von den Mitteln, ſie zu däniſiren; von den Prozeſſen, in welche man kühn 
auftretende Männer verwickelt; und je mehr ſie zu fürchten haben, um ſo mehr 
ſteigert ſich ihre Aufregung, die in Schleswig größer fein muß, als in Holſtein, 
das weniger bedroht, ſich ſicherer fühlt. Es iſt dem Volke der Herzogthümer im 
Allgemeinen eine gewiſſe Trägheit und vorherrſchend materieller Sinn oft beige 
legt worden; mir ſcheint, es liege viele Tüchtigkeit, Ausdauer, Verſtändigkeit, 
ein Deutſch langſames Eingreifen einer Sache, aber ein deſto zäheres Feſthalten 
an dem als recht und gut Begriffenen, in ſeinem Grundcharakter. Regſamen 
Geiſtes mag es vielleicht weniger fein, als Andere, weil es ihm materiell meift 
zu wohl geht; weil der Boden ſo reich und fruchtbar iſt und ſo wenig Mühe erfor⸗ 


dert; aber die gute Bewirthſchaftung, der fortgeſetzt ſteigende Wohlſtand, die Luſt 


die Kinder etwas tüchtiges lehren zu laſſen, der Trieb, mit den Produkten der 
Viehzucht und des Ackerbaues zu handeln, den Abſatz zu fördern, die Nähe des 
Meeres, die Nähe großer Seeplätze und nebenher die politiſche Anregung, welche 
den Blick auf die Zuſtände des Landes, auf Geſchichte, Einrichtungen und Ver— 
hältniſſe lenkt, Mängel aufdeckt, die Uebel empfinden läßt. Alles iſt dazu geeig⸗ 
net, Regſamkeit in die Köpfe zu bringen und bei einem ſo tüchtigen wohlhaben⸗ 
den Bauernſtand muß dies von großer Wirkung ſein. 
Oe i een t e i ch. 

Wien, den 14. Jan (N. C.) Baron Hügel, Hofrath im außerordentli⸗ 
chen Dienſte bei der k. k. Staatskanzlei, iſt zum Director des Staatsarchivs, der 
bekannte Schriftſteller Kaltenbäck zum zweiten Archivar, und der ehemalige Antiſtes 
von Schaffhauſen, Dr. Friedrich Hurter, zum wirklichen k. k. Hofrath und Hiſto— 
riographen ernannt worden. Der Chorherr von St. Florian, Hr. Jodokus Stülz, 
hat den Titel eines zweiten Hiſtoriographen erhalten. Die mannigfachen Conjee⸗ 
turen über Hurter's Stellung im Staate ſind durch dieſe Ernennung endlich zu 
ihrem Schluſſe gediehen. 

Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Karl liegt ſchwer krank darnieder und ſoll be— 
reits mit den Sterbeſakramenten verſehen worden ſein. 

Frankreich. 


Paris den 14. Jan. Der Adreß⸗Entwurf der Deputirten-Kammer 


lautet folgendermaßen: 

„Sire! Die Kammer der Deputirten wünſcht ſich mit Ihnen zur allgemeinen 
Lage Frankreichs Glück. Die Uebereinſtimmung der großen Staatsgewalten und 
die Handhabung unſerer Ordnungs- und Erhaltungs⸗Politik werden mehr und mehr 
die regelmäßige Entwickelung unſerer Inſtitutionen, die Befeſtigung unſerer Frei⸗ 
heiten und die Fortſchritte des nationalen Wohlſtandes ſichern. — Ihre Regierung 
beſtrebt ſich, die Ausführung der großen Vertheidigungs-Arbeiten, fo wie die des 
allgemeinen Nutzens, zu verfolgen, deren baldige Vollendung das Land verlangt. 
Dieſe neuen Elemente der Stärke und des Reichthums werden uns in wenigen 
Jahren die Garantien verſchaffen, welche unſere Wohlfahrt erheiſcht; ſie werden 
über alle Klaſſen Arbeit und Wohlſein verbreiten und uns die Mittel liefern, un⸗ 
ſere Induſtrie zu befruchten, unſeren Handel zu beleben und für unſeren Ackerbau 
glücklichere Tage, ſo wie einen würdigeren Preis ſeiner mühſamen Anſtrengungen, 
zu bereiten. — Die Kammer wird mit Sorgfalt, ohne ſich von den Grenzen der 
Klugheit zu entfernen, die Maßregeln prüfen, die ihr vorgelegt werden, um das 
große Ganze dieſer Arbeiten zu vervollſtändigen. — Ihre Majeſtät giebt uns die 
Verſicherung, daß unſere finanzielle Lage mehr und mehr befriedigender geworden. 
Wir werden verſuchen, fie noch zu beſſern, indem wir bei Verwendung unſerer 
Hülfsquellen eine wachſame und weiſe Sparſamkeit vorherrſchen laſſen. — Die 
verſchiedenen Geſetz⸗Vorſchläge, deren Vorlage uns Ew. Majeſtät anzeigt, wer⸗ 
den Gegenſtand unſerer ernſten Erwägung fein. — Wir ſchätzen uns glücklich, zu 
erfahren, daß Sie von allen fremden Mächten unausgeſetzt friedliche und freund— 
liche Verſicherungen erhalten. Der Friede iſt von jetzt an das erſte Bedürfniß der 
Völker. Es gebührt denen, deren Stärke ihrem Muthe gleich ſteht, die Wohl— 
thaten deſſelben laut anzupreiſen. Die Politik, die unter ſo vielen Stürmen den 
allgemeinen Frieden mit Hülfe der Staatsgewalten und der Volksvernunft aufrecht 
erhielt, findet heute die Anerkennung der Völker. Eines Tages, Sire, wird ſie 
in der Geſchichte die Ehre Ihrer Herrſchaft fein. — Die wiederholten Zeugniſſe 
der Freundſchaft, die Sie mit der Königin Großbritaniens verbinden, ſo wie das 
gegenfeitige Vertrauen der beiden Regierungen, haben die fteundſchaftlichen Ver— 
hältniſſe beider Staaten glücklich geſichert. Ew. Majeſtät zeigten uns an, daß der 
Vertrag, der kürzlich geſchloſſen worden, um einem ſchändlichen Handel ein Ende 
zu machen, in dieſem Augenblick ſeine Ausführung erhält. Auf die Weiſe erfüllt 
ſich der von der Kammer beſtändig ausgeſprochene Wunſch. Die Rechte der 
Menſchheit werden ausgedehnt geſchützt und unſer Handel unter die ausſchließliche 
Auſſicht unſerer Flagge zurüchverfegt werden. Wir ſchmeicheln uns mit der Hoff 
nung, daß Frankreich und England durch gemeinſchaftliches Handeln, deſſen Zweck 
nur ſein ſoll, dem Blutvergießen ein Ende zu machen, ſichere und regelmäßige 
Handels: Verbindungen fo wie endlich den Frieden, an den Ufern des La Plata 
herſtellen werden. — Treu den Verpflichtungen, die es eingeht, hat Frankreich 
ein Recht, die Achtung der Verträge anzurufen. Es erinnert Europa an die feier⸗ 
lichen Gewährleiſtungen, die es zu Gunſten eines edelmüthigen Volkes übernom⸗ 
men. — Wir beklagen mit Ew. Majeſtät die Ereigniſſe, welche unfere Veſizung 
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Afrika's trübten, und theilen die Gefühle, die Ihnen der Heldenmuth unſerer 
Soldaten einflößt. Frankreich folgt ihnen in ihren Gefahren mit Sorge und An⸗ 
erkennung; es zollt den ſofortigen Maßregeln, die Sie ergriffen, um ſeine Stärke 
und Herrſchaft in Algerien zu bewahren, feinen Beifall. Nichts kann unſere 
Ausdauer ermüden, und unſeren kräftigen Anſtrengungen wird es gelingen, einen 
fruchtbaren Wohlſtand in dem Lande hervorzurufen, das wir zu einem Franzöſi⸗ 
ſchen erklärt haben. — Sire, ihre Weisheit und Ihr Muth haben Sie inmitten 
der härteſten Proben die edle Aufgabe erfüllen laſſen, die Sie vom Nationalwillen 
erhielten. Die unſrige iſt es, Ihnen treue Hülfe zu leiſten, und auf unvergäng⸗ 
lichen Grundlagen die Regierung und die Dynaſtie unſerer Wahl zu befeſtigen. 
Die Vorſehung ſegnete Ihre Anſtrengungen „ Sie ſpendet Ihnen Tröſtungen, die 
für uns Bürgſchaften find. — Ihre Enkel werden dem Beiſpiel ihrer Väter fol⸗ 
gen, dieſer edlen Prinzen, die überall, wo ſie erſchienen ſind, dem Namen Frank⸗ 
reichs Ehre eingebracht haben. Sire, Ihre Wünſche find erhoͤrt: die Zuneigung 
des Landes iſt Ihnen für immer gewonnen, und jeder Tag macht das innige Band 
zwiſchen Ihrer Familie und Ihrem Vaterlande unauflöslicher. 25 

In der geſtrigen Sitzung der Pairs-Kammer wurde die Debatte über die 
Adreſſe fortgeſetzt. 

Die Gazette de France meldet: „Der Er-König von Holland ſoll ſeinen 
Sohn wiederſehen. Es wird dem Prinzen Louis vergönnt ſein, den letzten Seuf⸗ 
zer feines edlen Vaters zu empfangen, deſſen Leben, von mancherlei Sorgen uns 
tergraben, in ſichtbarem Schwinden iſt. Ein Er⸗Deputirter des Centrums, Hr. 
C., begab ſich vor einigen Tagen zu dem jungen Gefangenen, mit dem Auftrage, 
wie es ſcheint, ihm dies mitzutheilen. Der Prinz vernahm natürlich mit gro⸗ 
ßer Freude, daß ſeine Gefangenſchaft ein Ende haben ſoll. Herr C. brachte deſ⸗ 
ſen Ehrenwort zurück, welches die unverzügliche Verfügung der Freilaſſung des 
Prinzen Louis geſtattet.“ 

J o ü 

Rom, den 7. Januar. Am 5. d. M. hatte der hier anweſende Arzt Dr. 
Simſon aus Breslau in einer zweiten Audienz die Ehre, aus den Händen 
Sr. Heiligkeit einige werthvolle Andenken zu erhalten und zugleich hohe Orden für 
die Chefs einiger angeſehenen ſchleſiſchen Familien in Empfang zu nehmen. Der⸗ 
ſelbe hat ſich, aufs huldvollſte entlaſſen, geſtern mit dem päpſtlichen Courier von 
hier nach Ancona begeben, um in ſeine Heimath zu reiſen. (Bresl. 3.) 

rt z. 

Bern. — Die „Berniſche Volkszeitung“ ſchließt einen längern Artikel über 
die Frage, was der Wille des Berner Volkes ſei, mit den Worten: „Einſtweilen 
noch iſt der Wille des Berner Volkes in der Verfaſſung ausgedrückt. Wer ſie ge⸗ 
waltſam, durch Einſchüchterung, Machinationen oder Putſch zu verletzen verſucht, 
iſt ein Hochverräther! Ein Volk aber, das, ſo lange es geſetzliche Mittel hat, 
ſich durch Putſch hilft, iſt gleich einem Thoren, der gegen fich ſelbſt-wüthet. Wir 
leugnen aber, zu Ehren des Berner Volks, daß es — wohloerſtanden in ſeiner 
geiftigen und phyſiſchen Mehrheit, fo lange man blos die ſelbſtſtändigen Bürger 
zähle — eine ſolche Tendenz in ſich trägt. Wir ermahnen denn auch die Regie— 
rung, offene Augen und feſten Willen, den Großen Rath aber unabhängige, un⸗ 
erſchrockene, eid- und pflichtgemäße Geſinnung an den Tag zu legen und nicht 
von der Verfaſſung zu weichen!“ . 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Bromberg. — Wenngleich die Beſorgniſſe, welche der unvollſtändige 
Ausfall der vorjährigen Erndte vielfach hervorgerufen hatte, ſich nicht in dem be⸗ 
fürchteten Umfange beſtätigt haben, ſo läßt ſich dennoch nicht läugnen, daß der Un⸗ 
terhalt der Bevölkerung, namentlich der arbeitenden Klaſſen durch die hohen Ge⸗ 
treide⸗ und Kartoffelpreiſe ſehr erſchwert iſt. Dieſer Umſtand tritt namentlich da 
hervor, wo die Kartoffelerndte durch eingetretene Fäulniß vermindert worden iſt. 

Die Unterhaltung der Nutz- und Zugthiere iſt, namentlich in den Gegenden 
an der Netze, wo die gelinde Witterung es den Grundbeſitzern unmöglich gemacht, 
ihr Heu von den Netzwieſen herunterzuſchaſſen, ſehr erſchwert, während eben da⸗ 
durch in anderen Gegenden die Erhaltung der Hausthiere erleichtert wird. — 
Sollte noch ein ſtrenger Winter eintreten, ſo iſt eine Verlegenheit um Futter ſehr 
zu befürchten. Bei dem Rindviehe macht ſich, namentlich im Kreiſe Gneſen, die 
Hinneigung zum Milzbrande bemerkbar, und dieſe Krankheit hat unzweifelhaft ih⸗ 
ren Grund in dem Umſtande, daß das Rindvieh noch fortgeſetzt ausgetrieben ward, 
um die Stallfütterung zu erſparen. Ein Gleiches findet bei den Schaafen ſtatt, 
und es iſt zu erwarten, daß auch bei ihnen, namentlich in den Wirthſchaften, die 
ihrer Beſchränktheit wegen eine pflegſame Behandlung der Schaafe nicht möglich 
machen, Krankheiten ausbrechen werden. 

Nach der uns vom Landgeſtüt zu Zirke mitgetheilten Abfohlungsliſte pro 1845 
ſind in unſerm Departement von 43 Beſchälern 2449 Stuten gedeckt, welche 
1329 lebende Fohlen gebracht haben. 

Im Sammeln von Kartoffelſaamen haben ſich im Kreiſe Wirſib, namentlich 
der Gutsbeſitzer Jaffe in Runowo, und mehrere Gemeinden ausgezeichnet. Der 
Erſtere hat bereits im vorigen Jahre Verſuche mit der Gewinnung von Kartoffel- 
ſaamen gemacht und ſehr ſchöne Frucht erzielt. 

Trier. — Es iſt bei unſerer Zeitung einige Male vorgekommen, daß die 
Redaktion blos ein Blatt ausgab, oder das zweite Blatt auf der Außenſeite ganz 
oder theilweiſe unbedruckt ließ. Vor einigen Tagen iſt der Redakteur der Trier er 


Zeitung auf das hieſige Ober⸗Bürgermeiſter⸗Amt beſchieden worden, woſelbſt ihm, 
im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten, ad protocollum eröffnet wurde, daß 
ein nochmaliges Weißlaſſen einer ganzen Seite oder eines Theiles unnachſicht⸗ 


lich die gerichtliche Verfolgung nach ſich ziehen würde. 


die Verwarnung des Herrn Oberpräſidenten proteſtirt, anch bald darauf dem 
Herrn Lokalcenſor eine Zeitung von nur 3 Seiten zur Cenſur vorgelegt. 
Herr Cenſor hat das Imprimatur verweigert, fofern nicht der Reſt auch noch 


ausgefüllt werde. 


Die Halle aus den Ruinen von Karnak in Aegypten, welche Herr Priſſe im 
Jahre 1842 abbrechen und in ihren einzelnen Theilen nach Paris ſchaffen ließ, 
iſt jetzt in einem Gewölbe der Bibliothek vollſtändig wieder aufgemauert worden 
und macht, mit ihren 60 Statuen in Lebensgröße, einen eigenthümlichen Eindruck. 

In Lyon hatte in dem dortigen Stadt-Hofpital ein Pharmaceut in dem Labo⸗ 
ratorium Arſenikwaſſer bereitet und einen Augenblick das Gemach verlaſſen. 
terdeſſen kam eine von den barmehrzigen Schweſtern, nahm das Waſſer, welches 
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Die Redaktion hat gegen 


Der 
verurtheilt. 


ſie für gewöhnliches Brunnenwaſſer hielt, kochte ſich davon Thee und ſtarb, ſo wie 
auch noch eine andere Perſon, die den Thee koſtete, ihr Leben einbüßte. 
Pharmaceut wurde deshalb vor Gericht geſtellt. 
liche Vergiftung unmöglich geweſen ſei und daß die vergifteten Perſonen gar nicht 
befugt geweſen ſeien, aus dem Laboratorium Waſſer zu entnehmen. 
wurde er wegen feiner Unvorſichtigkeit zu einem Monat Haft und in die Koften 


Der 
Er wies nach, daß eine abſicht⸗ 


Trotz deſſen 


Die Oberrheiniſchen Aſſiſen haben ihre Sitzungen mit einer Criminal-Proce⸗ 


hatte. 


Un⸗ 


dur beſchloſſen, die für den Angeklagten lebenslängliche Zwangsarbeit zur Folge 
Ein Bauernburſche hatte nämlich die Frau ſeines Kameraden acht Tage 
nach ihrer Verheirathung mit Einwilligung ihres Mannes erſchoſſen. 
war ſchon während der Vorunterſuchung im Geſaͤngniß geſtorben. 
chen war lediglich aus Habſucht geſchehen, denn ſchon drei Tage nach der Verhei⸗ 
rathung hatte die unglückliche Frau bei einem Notar ein Teſtament gemacht, das 
ihren Mann zum einzigen Erben einſetzte. 


Der letztere 
Das Verbre⸗ 


Stadttheater zu Poſen. 
Donnerſtag den 22. Januar: Zum Zweitenmale: 
Doctor Robin; Luſtſpiel in 1 Aufzuge, frei nach 
dem Franzöſiſchen von A. Schrader. (Hierauf zum 
Zweitenmale: Graf Irun, oder: König und 
Zitterſchlägerin; romantiſches Schauſpiel mit 
Geſang in 5 Akten, nach dem Franzöſiſchen von W. 
Friedrich. (Manuſcr.) 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau von einem gefunden Mädchen deehre ich mich, 
hierdurch ſtatt jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 

Poſen, den 20. Januar 1846. 

Eunike, Regierungs ⸗Aſſeſſor. 


Die Vertheidigung des Grafen Ed. Raczynski, 
von ihm ſelbſt geſchrieben, nebſt einem Vor⸗ 
wort von ſeiner Ehefrau, ſo wie der Veſchrei— 
bung der Piaſten-Kapelle mit Zeichnungen, 

verließ in dieſen Tagen die Preſſe und iſt zu haben 
in der neuen Buchhandlung, das Exemplar à 2 Ktlr. 


Im Vertrauen auf die ausdauernde thätige Un⸗ 
terſtützung der Mitglieder des Vereins haben das 
unterzeichnete Direktorium und die Bezirksvorſteher 
ihr Amt übernommen und nach beſten Kräften bis 
jetzt für die Zwecke des Vereins gearbeitet. Es iſt 
aber auch einleuchtend, daß ohne jene Unterſtützung 
dieſe Zwecke entweder gar nicht oder nur in ſehr be⸗ 
ſchränktem und ungenügendem Maße erreicht werden 
können, und wir ſehen uns daher veranlaßt, die Mit⸗ 
glieder des Vereins wiederholt recht dringend um mög⸗ 
lichſte Förderung feines Strebens zu bitten. Bis jetzt iſt 
indeſſen nicht nur die Zahl der Mitglieder, welche ſich 
als thätige bezeichnet haben, noch in ſehr vielen Bes 
zirken für das Bedürfniß durchaus unzureichend, ſon⸗ 
dern auch die thätigen Mitglieder ſelbſt haben nicht 


überall den Bezirks-Vorſtehern in ihrem ſchweren 


Amte ſo zur Seite geſtanden, wie es die Sache ver⸗ 
langt, namentlich auch die berufenen Bezirks = Merz 
ſammlungen nur in ſehr unvollſtändiger Zahl beſucht. 
Darum bitten wir, daß dem Vereine eine noch all⸗ 
gemeinere und lebendigere Theilnahme geſchenkt wer⸗ 
den möge, als es bisher geſchehen iſt, daß Jeder, 
der ein Herz hat für die Linderung der oft ſchreienden 
Noth ſeiner Mitbrüder, wenn er nicht unabweislich 
daran verhindert iſt, auch in thätiger Weiſe dazu 
mitzuwirken bemüht ſei, und das Opfer an Zeit und 
Bequemlichkeit, welches dieſe Thätigkeit fordert, nicht 
ſcheuen möge. Es gilt ja eine ſchöne heilige Sache, 
deren Förderung ihren Segen und Lohn in ſich ſelbſt 


trägt. 
Poſen, den 17. Januar 1846. 

Direktorium des Vereins für die Armen 
und Nothleidenden in der Stadt Poſen. 


Vekanntmachung. 

Im Auftrage des Königlichen Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktors zu Poſen wird das unterzeichnete Haupt⸗ 
Steuer⸗Amt am Iren Februar d. J. Vormittags 
10 Uhr in feinem Amtsgelaſſe hieſelbſt die Chauſſee⸗ 
geld⸗Erhebung zu Natel an den Meiſtbie tenden, 
mit Vorbehalt des höheren Zuſchlages, vom Iſten 
April 1846 ab zur Pacht ausſtellen. 

Nur dispoſitionsſähige Perſonen, welche vorher 
mindeſtens 100 RNthlr. baar oder in annehmlichen 
Staatspapieren bei uns zur Sicherheit niedergelegt 
haben, werden zum Bieten zugelaſſen. N 

Die Pachtbedingungen können ſowohl bei uns als 
beim Koͤnigl. Steuer⸗Amte Nakel während der Dienſt⸗ 
finden eingeſehen werden. 

Bromberg, den 16. Januar 1846. 

Königliches Haupt⸗Steuer-Amt. 


Bekanntmachung. 

Freitag den 23ſten d. M. Vormittags 10 Uhr ſol⸗ 
len im Magazin No. 1. hierſelbſt eine Quantität 
Roggenkleie, Haferkaff, Fußmehl und Heuſaamen, 
ſo wie 200 Stück alte Magazin-Säcke und circa 
110 Pfund alte Sacklumpen gegen gleich baare Be— 
zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Poſen, den 20. Januar 1846. 

Königl. Proviant-Amt. 


Erziehungsſache. 

In einer freundlichen Stadt des Großherzogthums, 
zehn Meilen von Poſen, iſt ein Königl. Lehrer, der 
bereits einige Knaben, Söhne von gebildeten Eltern, 
bei ſich in Penſton hat, geneigt, deren noch einige 
in ſeine Familie aufzunehmen. Die Knaben werden 
für die mittlere Gymnaſialſtufe, auf Verlangen aber 
bis für die Secunda vorbereitet. 

Im Hauſe wird deutſch, polniſch und franzöſiſch 
geſprochen. Behandlung und leibliche Pflege dürften 
kaum etwas zu wuͤnſchen übrig laſſen. Die Penſion 
iſt ſehr mäßig. Nähere Auskunft ertheilen Herr 
Regierungs- und Schulrath Wendt und Frau Kom⸗ 
merzienräthin Sypniewska. 


Auf dem Vorwerke Sytkowo, zum Gute Go⸗ 
lencin gehörig, an der Berliner Chauſſee, 4 Meile 
von Poſen entfernt, iſt der neu erbaute Gaſthof, 
nebſt einem Obſtgarten und 3 Magd. Morgen Acker, 
entweder gleich oder von George d. J. ab auf 3 und 
auch auf mehrere Jahre zu verpachten. 

Pachtluſtige können jeden Tag Morgens von 8 bis 
10 Uhr bei mir die Pachtbedingungen einſehen. 

Poſen, den 20. Januar 1846. 

Kniffka, 
Major und Rittergutsbeſitzer. 


Bekanntmachung. 

Die Erben des allhier verſtorbenen Kaufmanns 
Jacob Leiſer Plock und feiner vor ihm verſtor⸗ 
benen Ehefrau Jette gebornen Baſch, ſtehen im 
Begriff, die Erbtheilung unter ſich anzulegen. Wir 
machen ſolches den etwanigen Gläubigern, im Sinne 
des §. 137. seg. Tit. 17. Theil II. des Allgemeinen 
Landrechts hiermit bekannt, damit fie ſich in der ge- 
ſetzlichen Friſt wegen ihrer Befriedigung melden, wi⸗ 
drigenfalls ſie ſich nur an jeden Erben beſonders wer⸗ 
den halten müſſen. 

Poſen, den 20. Januar 1846. 

Die Plock'ſchen Teſtaments-Exekutoren: 
Kaufleute Liebermann Speyer zu Grätz. 
M. A. Baſch zu Poſen. 


Ich beabſichtige, meine in Jagodno bei Koſtrzyn 
belegene, aus 85 Morgen meiſt Weizenboden, guten 
Wieſen, neuen Gebäuden beſtehende Bauernwirth- 
ſchaft, nebſt lebendem und todtem Inventario, aus 
freier Hand fofort zu verkaufen. Das Nähere in 
fr. Briefen beim Eigenthümer. 

Jacob Maſerak in Jagodno. 


Strohhüte 
zur Wäſche und Umnähen nimmt an und beſorgt 


aufs billigſte die Modehandlung von M. Vetter 


& Comp., Wilhelmsſtraße No. 25. 


Markt⸗ und Breslauerſtraßen⸗Ecke iſt fofort oder 
von Oſtern ab ein Laden zu vermiethen. 
Das Nähere bei Heimann Moral. 


Allerbeſtes Gasäther, deſſen Brennen ſich vor 
jedem andern auszeichnet, verkauft von heute ab pro 
Pfund 44 Sgr. und pro Quart 84 Sgr. 

Beer Mendel, 
Markt Nro. 88. in Poſen. 


Warmes Frühſtück und Abendbrod für 3 Sgr., 
und Breslauer Baieriſch⸗Bier, das Seidel 14 Sgr. 
bei C. Hirfhfelder, 

Alter Markt Nro. 8. 


I Wildpret !! 
Ausgezeichnete Rehe U. Haſen 


bringe ich Freitag den Laſten d. M. nach Poſen. 
N. Löfer jun. 


Wirklich friſchen Aſtrachanſchen Caviar 
und Warſchauer Taſel-Bouillon empfin⸗ 


gen ſo eben | 
Gebr. An derſch. 


Die erwartete Sendung wirklich friſchen großkör⸗ 
nigen, ſehr wenig geſalzenen Aſtrach. Caviar erhielt 
fo eben, welchen, nebſt Ruſſiſchen Zuckerſchooten, Tas 
fel-Bouillon, Thee, hiermit ergebenſt empfiehlt 

die Caviar⸗Niederlage von D. Suboff, 
N am Markt No. 59. 


Die erſte Sendung 


von wirklich fr. grauen großkörnigen, wenig geſalze⸗ 
nen Aſtrachan. Caviar empfing und offerirt 


aà Pfund 1 Rihlr, fr. Wyzina (Hauſenſiſch) frifcher 


geſalz. Cabeliau, fr. Strasb. Paſteten, und 
große geſunde Ital. Maronen empfiehlt 


Joſeph Ephraim, 


Waſſerſtraße No. 2. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel 


Zins-|Preus.Cour: 
Fuss. | Brief. 


Den 17, Januar 1846. 


Staats-Schuldscheme ...... 33 1 
Präm.-Scheine d. Seehdl. à 50 T. — | — 87 
Kurm. u. Neum, Schuldverschr. * 
Berliner Stadt- Obligationen . 3 984 | 98 
Daüz UN V. ini ..... - — — 
Westpreussische Pfandbriefe .. 3 | 9644 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 — 102 
dito dito dito 3 | 94 943 
Ostpreussische dito 33 — 97 
Pommersche dito — 1974 
Kur- u. Neumärkische dito 3 981974 
Schlesische diio 31 — 974 
dito v. Staat. g. Lt. 3. 31 964 — 
Kriedrichad’or, . . . . e — | 1375| 1357 
Andere Goldmünzen a 5 Thlr. — | 1224 111 
Dis conte Zu 4 54 
Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbann 5 r = 
dito. dio, Prior. Oblig. . ».» 4 — — 
Magd. Leipz. Eisenbahn. .... | —— — 
dio, dto. Prior, Oblig. 4 — — 
Berl. Anh. Eisenbahn — 116 |115 
dto, dto. Prior. Oblig,,,. | 4 | — 992 
Diss. Elb. 8 . elle 5 — 91 83 
dio, dte, Prior. Oblig,.... | 4 — 
Rliein, Eisenbahn e 3 — | 881 2. 
dio. die, Prior. Ob lig. 4 974 | 974 
dto. vom Staat garant... 41 — 
Ob.- Schles. Eisenbahn Lt. A. 4 — — 
do do. Prior.-O bl. 4 — — 
do, do. P rc Mean: 71 
Url.-Stet. E. Lt. A und . — 118 117 
Magdeb- Halberstädter Eisenb, 4(— 199% 
Bresl.- Schweid.-Freibg.-Eisenb, 4 — — 
dito. dito. Prior, Oblig .. 4 = 
Bonn Kölner Eisenbahn . 5 13814 
Niedersch. Mk. ve. 4 1004 — 
do. Priorität 41 — 1% 


